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Walterä0bare Omwanza
Konfessionelles Luthertum in Ostarrıka

Ks ist mMI1r eıne Ehre und eıne Auszeıichnung, Sıe alle 1m Namen me1ıner rche,
der Evangelıisc Lutherischen Kırche In Kenı1a (ELCK) iın dem Na-
ICN UNSeTECS Herrn und Heılandes EeESUSs Chrıistus srüßen!‘

DIie Iutherischen Kırchen In Ostafrıka en iıhre e1igene Geschichte Sıe
sınd aber auch Teıl der Geschichte christlıcher 1SS10N. Aus diesem rund ha-
be ich einen globalen Einstieg ıIn meın ema gewählt, das weıtgehend mıt all-
gemeıinen Ihemen des weltweıten Luthertums t{un hat Denn WIT ex1istieren
nıcht isohert VON anderen Lutheranern in Ostafrıka Es deutsche und
skandınavısche Miıss1ıonen, dıe 1m 19 Jahrhundert das Evangelıum und dıe Iu-
therıische TE 1Ns östlıche Afrıka brachten. Die oroßen missionarıschen Ent-
decker uUuNseICI Geschichte, Krapf und Rebmann, Waren Lutheraner. Krapf C1 -

arbeıtete die Grammatık des wahelı uch meıne Teilnahme cdheser
Konferenz weılst auf diıesen Sachstand hın Ich arbeıte In eıner lutherischen afrTı-
kanıschen Kırche, dıe VON Skandinavıern beeinflußt wIird. Ich selber habe me1l1-
NnenN akademıschen astersgra' VO Concordia Theologıica em11nary in St
LOuUIS. Die Missionsgeschichte verbındet uns diırekt mıt Europa, besonders mıt
Skandınavıiıen und Deutschland, aber auch mıt den Vereinigten Staaten VON

Amerıka Ich begiınne darum meıne Ausarbeıtung in Skandinavıen und
Deutschlan

Der pietistisch-konservative Hintergrund
Allgemeın gesprochen sınd cdie lutherischen Missıonen und Kırchen In

Aflirıka en der pletistischen Erweckung des 19 Jahrhunderts (Genau SC
HNOINTIMECN können WIT nıcht über die lutherischen Miıssiıonen auf UNSeTECIN Kon-
tinent nachdenken, ohne dıe ‚„„vaeckelse‘ in Skandınavıen oder dıe „ETWE-
un  06 in verschiedenen egenden eutschlands 1m Kopf en Im allge-
meınen brachten diese ewegungen dıe christliıchen Miıssıonen 1m Zeıtalter des
Kolonialısmus hervor. Und CI mehr oder wen1ger der Verfolgung IC
ihre jeweılıgen verknöcherten, etahblhıerten Kırchen ausgesetzL.

Es gılt einıge Paradoxa in echnung stellen., pricht Ial über chese h1is-
toriıschen lutherischen Erweckungen in Europa. In vielen en Europas ist 65

der Piıetismus SCWCSCH, der dıe Fackel des Luthertums cdıe achwe welılter-
<ab. In der olge der uflösung der einflußreichen übınger Schule Ferdinand
Chrıistian Baurs, während dıe akademıschen Fakultäten mıt dem Erbe der AUT-

Der 1eT redaktıone leicht gekürzte Artıkel VOIN Bıschof alter are mwanza Aus$s Kenia,
als ag gehalten auf der „Freıen Internationalen Lutherischen Konferenz für Central- und
Miıtteleuropa‘ Wıttenberg wurde freundlicherweise VOoNn Superintendent Ro-
SCI Zieger erln AUsSs dem Englıschen 1Ins eutsche übersetzt. Naturgemäß S1E. eın Afrıka-
NeET die Strömungen, dıe die NECUEIEC Geschichte, Phiılosophıie und Theologıe in Europa bewegt
aben, mıiıt seinen ugen
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klärung oder mıt TeC Rıtschels dee des Kulturprotestantismus beschäftigt
6S cdıe Reihen der pletistischen Lutheraner, ıe dıie I _ ıteratur der

lutherischen Orthodoxı1e bewahrten und ihre ne auf cdie Universıtäten
schickten. damıt S1€e Diener des Wortes und des Sakramentes würden. So konn-

CS geschehen, daß weıte e11e der lutherischen rchen den modischen zeıt-
genössıschen theologischen chulen den Rücken zukehrten und dessen
dem Banner der lutherischen Reformatıon folgten Die ogroße lutherische KEr-
weckung erband außerdem eın pletistisches Erbe muıt der Orthodoxıe des Neo-
1 uthertums des Jahrhunderts DIies ZU e1ıspie ist der intergrun der
finnıschen „Schwedisch Lutherischen Evangeliıumsvereinigung in ınnland‘‘
SLEAF) und .„Lutherischen Evangeliumsvereinigung ın ınnland“ }F-
Miıssıonen), dıie 1ın der ELCK se1t den 960ern und 9’/0ern arbeıten, dem MÜr
bıld der schwedisch-pietistischen „Schwedisch Lutherischen 1Ss10n:“
folgend, cdıe ıhre Pionierarbeıt 949 in Westkenıia ufnahm In ınnlan:
6S Pıetisten, ıe ın den ersten Jahrzehnten des 19 Jahrhunderts begannen, das
Konkordienbuc 1Ns Finnische übersetzen, ungefähr ZUT gleichen Zeıt, als
e ersten Übersetzungen der Bekenntnisschrıiften in den Vereinigten Staaten
VoNn Amerıka ın Angrıff wurden. Es 1st darum nötLg, eıne klarere
Grenzlınıie zwıschen verschıedenen Farbtönen des Luthertums zıehen, be-
sonders zwıschen dem alten lutherischen Pietismus und dem Neo-Pıetismus.
Der Neo-Pıetismus orlentiert sıch mehr der ILınıe des deutschen Unionismus
und der angloamerikanıschen evangelıkalen ewegung SOWI1E deren 1 heo-
ogl1e als der lutherischen Orthodoxie Folgerichtig pıelen Liturgie und
ogmatı 1m Neo-Pietismus eıne viel geringere als 1mM lutherischen Pıe-
t1smus und in der Erweckung. Der norwegıische Partner der ELCK, dıie ‚„„Nor-
wegische Lutherische 1ss10n““ ist e1n Repräsentant des neO-pIeE-
tistıschen 1 uthertums.

Die lutherische 1Ss1ı0nN in Afrıka WAar Begınn Teıl dieser lutherischen
Erweckungen. Dies W äarl auch oft eın Streitpunkt mıt den Kırchenoberen. Pıeti-
stische lutherische Miıss1ıonare brachten ıhren katechetischen Unterricht, ıhre
traditionellen Kırchenordnungen, Liturgien, Gesangbücher und Kıirchenzucht
ıIn eın weıltes Missionsfeld erschlossen uUrc dıe Entdecker des 19
Jahrhunderts, ausgestatiet mıt Dampfkraft und Chinıin, beschützt Urc. cdie M1-
hlıtärısche aCcC der imperlalıstischen europäıischen Mächte DIie Übersetzung
der stand VoNn Anfang auftf der Agenda der 1SS10nN. Im auie der Jah-

wuchsen dıe lutherischen Miıssıonen lutherischen Kırchen heran, e ihre
Mutterkırchen in Europa und Amerıka wıdersplegelten. Das ist 11UT natürlıch.
DIie lutherischen Mıssıonen pflanzten erfolgreich ihre römmigkeıt und iıhren
Konservatıv1smus iın den afrıkanıschen en TUN! afür, daß ich aus-

uhrlıc be1 westlıchen theologıschen und kırchliıchen IThemen verweıle, WENN

ich VO Luthertum Ostafrıkas Spreche, ist dıe Beziıehung zwıschen Mutterkıir-
chen un Missionskirchen.
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Konservatives Luthertum ach dem Weltkrieg

Schaut INan zurück, erwelst siıch das Wort ‚„„.konservatıv“ als das beste
Hektiv, wıll INan das Luthertum nach dem Weltkrieg biıs den 9’/0ern
beschreiben Der Lutherische un wurde VOoON anerkannten kon-
servatıven Kırchenführern gegründe und dominıert, die tief Uurc dıe apoka-
lyptuschen Schrecken des noch gegenwärtigen eges beeinflußt Auf
der anderen Seıte nahmen cdıe sıegreichen und optimıstischen Amerıkaner ıhren
ALZ 1m 1WB e1in, ausSCNOMUNCH die Lutherische TG MissourIı Synode und
dıe Evangelisc Lutherische Wiıisconsın Synode. uch den Kalten Krıeg gılt 6S

1im Gedächtnıs halten, beeinflußte Afrıka nıcht NUurTr polıtisch. DIie ren-
der Welt in eine kommunistische und eine demokratische Sphäre bewiırk-

auch eıne polıtısche und kulturelle Polarısatıon. S1ıe förderte radıkale natı0-
nalıstische Gefühle und ewegungen In der drıtten Welt, gleichzeıltig 1881941105

t1erte S1e konservatıve Denkstrukturen und Werte Global domiınıerte e ernste

apokalyptische Möglıichkeıt einer gnadenlosen Vernichtung der
Menschheıt das Denken der Menschen.

DIie kirchliche S1ıtuation in Europa und Amerıka hat maßgeblıch dıesem.
VON mMIr 1mM vorhergehenden Absatz beschriebenen Konservatıyi1ısmus beigetra-
SchHh In Westdeutschland profitierten die rchen VO FErbe des Kırchenkamp-
fes, der sogenannten Bekennenden C dem Nazıregime. Die uther1-
schen und evangelischen Kırchen wurden wiederhergestellt, sowohl territorial
als auch überreglonal. Iies geschah Bedingungen, dıe besser als JE-

während der We1l1marer epublık, die nach der 19 er Revolution entstanden
War und dıe dem Drıitten IC vorangıng. Ks gab NUur wenıge weıtsıichtige
Männer, WI1IEe Hermann S5asse, welche dıie Außergewöhnlichkeıt der Tatsache
erkannten, daß e Unionskırche des 19 Jahrhunderts, geschaffen VON den
preußischen Monarchen, später ZUTL Reichskıirche des Drıtten Reichs UuMSCWall-
delt werden konnte. Diese Unions- und Reichskirche seizte 1Un iıhre Exıstenz
als Schirmorganısatıon, Evangelısche Kırche Deutschlands fort Dieses
beschämende Erbe der VE  CMn imperlalen und diktatorischen Staaten
wurde nıcht, W1e INan könnte, abgeworfen, sondern 1m Gegenteıl, 6S

wurde nach dem Zweıten €  162 verfestigt.
In Skandinavıen das Staatskırchensystem, bekle1idet mıt dem (Gewand

der Volkskırche, der chlager des ages Folgendes sah 11al als posıtıves Pro-
IM der rneuerung der tradıtionellen Staatskırchen: DIie Kırche sollte das
en des skandınavıschen Bürgers Von der Geburt bIs ZUTeDESTENEN. Da-
rallel eıne kırchliche Gemeinschaft iın voller Harmonie und Kooperatıon mıt
der bürgerlıchen Gesellschaft In den S_ er Natıonal-) rchen sollte das
Luthertum den traditionellen Kulturliberalısmus ebenso besiegen, WIE die o10-
bale marxıstische Version desselben

Ne diese Bewegungen favorisierten den Konservatıvismus und konserva-
t1ve Werte DIie tradıtionelle rennung zwıschen 1SsS1oN und mtskırche VCI-

minderte sıch: Missionsgesellschaften wurden in einem immer orößer werden-
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den Maß Teıl der admınıstrativen Struktur, besonders in Deutschlan und
cCcChweden Auf dem Hıntergrund diıeser kurzen historıschen Sk1ı77e können WIT
verstehen, daß dıie konservatıve achkriegsumwe keiınen oroßen Anre17z für
eın konfessionelles Luthertum iıldete DIie konservatıve Geıisteshaltung ne1gt
mehr ZU Kompromi1ß als klar SCZOSCNCNH Grenzen und ZU Bekenntnis. Es
W dI alleın polıtısch, nıcht aber theologısc wachsam.

Weltökumen1ismus., der eıt in den me1lsten rtchen noch eıne Neuheıt,
beförderte ohne /weiıftel cdhese Eıinstellung. Okumenische Ausrıiıchtung e1-
NeTr konservatıven Kırchenleitung schıen gleichzeıntig sowohl das Weıterbeste-
hen tradıtiıoneller Glaubensinhalte und Werte garantıeren als auch enne1
für ıe Zukunft uberdem erwartete INan VoNnNn der ökumeniıschen ewegung
gegebener eıt Antworten auf viele der aktuellen herausfordernden Fragen.
Verständliıcherweise ru dıe ökumenisch-konservative Denkensart wen1g ZU
w1ıssenschaftlichen Lehrgebäude des genuinen Luthertums be1i In diese eıt

C5S, daß ernsthaft der Gedanke laut wurde und Örderung uhr, alle NECM-
enswerte protestantıschen rchen UOstafrıkas ollten eıne Unıion bılden Da
dıe Anglıkaner sıch In einer äahnlıchen konfessionellen S1ıtuation efanden,
CS mehr als natürlıch, daß auch eine Verbundenhe1 iıhnen empfunden WUT-
de SO konnte 6S in einem Teıl VOoN JTansanıa passıeren, daß e1in lutherischer B1-
SC eiıne kleine rTuppe VON lutherischen Mıgranten die anglıkanısche Kır-
che verwIıes, ohne auch NUr erwagen, eine LCUC lutherische 18sS1ıo0onN 1mM be-
treffenden Landesteil begiınnen. Glückliıcherweise Lügten sıch diese e-

nıcht, sondern wandten sıch dessen andere kırchliche Autorıtäten,
iıhr Luthertum bewahren. Heute <1bt c In eben cdieser Gegend eıne blü-

en lutherische Diözese. Der oben bıschöfliche Rat WäarTl außerst
charakterıstisch für jene Jase, als Konservatıvyvismus und Ökumene, nıcht kon-
fessionelles Luthertum, dıe JTagesmode

Dennoch, in der Ara des Nachkriegskonservativismus <gab 6S eın Gebiet, In
dem dıe radıkalsten Theorien und Hypothesen In immer stärkerem Maß gedie-
hen die Bıbelauslegung. Es War e Zeit; als Rudolf Bultmann und seine SUSC-
nannte Theologie der Entmythologisierung, angekündıgt während des Welt-
1egs, mıt iıhren mehr oder wen1ger radıkalen Spielarten das aka-
demische tudıum der eılıgen chrift durchwucherte. arl 1lalekt1-
scher Theologie, cdie den Konservatıven nach dem /weıten e  1e9 ITI
umphıiert hatte, sollte CS nıcht vergönnt se1n, den Einfluß der radıkalen
und nıhılıstischen 101 der bestehen. Die konservatıve Periode der
1950er und 1960er konnte dıe Folgen nıcht vorhersehen, cdie diese Theologie In
den rchen und Miıssionen 1U e1in Jahrzehnt spater mıt der Spring-
flut der Neuen Liınken bewirken sollte, und WIE sehr dıe rchen dadurch VeETI-
andert werden ollten

Die konservatıve Periode des Luthertums War In mancherle1 Hınsıcht dıe
Blütezeıt der westlıchen lutherischen Mıssıonen und folgte auf iıhre orgen-
dämmerung 1m Zeıtalter VoNn Imperi1alısmus und Kolonıialısmus. DIe Zahl der
Mıssıonare und dıe heimısche Unterstützung der Missıonen wuchs ständıg. Es
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gab DbIS dAiesem Zeıtpunkt keine schwerwliegende theologische Kontroverse,
dıe die konservatıven Reıhen eteılt hätte

Der Einfluß der Neuen Linken und der Niedergang
des Konservativismus

In den 9’/0ern veränderte sıch das Bıld sehr. Das Jahrzehnt der 1 960er W dl

bemerkenswert und voller offnung in rıka, dıe 1n des Umschwungs
wehten und eıne rühere Kolonie nach der anderen unabhängıgen afrıkanı-
schen Staaten machte, ıhnen 1mM Jahr 963 Kenila. Im Westen dıe
1960er ın Punkto Kultur und elıgıon e1in oroßer Wendepunkt. Der Krıeg
irat in eiıne NECUEC ase Cin Mıiıt der (Generatiıon der Nachkriegs-Baby-Boomer
tauchte cdie Neue 1ın in en demokratıischen Staaten auf. Die Neue Y
krıtisierte das demokratıische polıtısche S5System ın jeder NUur möglıchen Weıse.,

ihre Solıdarıtäi mıt der Drıtten Welt heraus und sympathısıerte stark
mıt der SowjJetunıion, insbesondere aber mıt a0o-1se-Iungs ına ıne Wel-
le des kındlıchen Revolutions-Romantıizısmus überschwemmte dıe westlıche
Welt 1n für Dıktaturen, Ungerechtigkeıt, Gewalt und Menschenrechtsver-
letzungen in den kommunistischen Staaten wurden möglıche Ungerechtigke1-
ten der westlıchen Welt gründlıch dıe Lupe Der gefel1erte
Iranzösısche ntellektuelle ean-Pau Sartre verkörperte diıesen ren! des KO-
kettierens mıt (Gjewalt und Blutvergießen. Der LICUC polnısche apst, aro WO]-
tyla, orderte dıie Weltbewegung Kommun1ısmus heraus. Das Exıl des berühm-
ten russıschen utors Alexander Solschenizyn verpaßte der pro-sowJetischen
Haltung der Neuen Linken einen scchweren Schlag. Eın relıg1öser Gezeılten-
M, der N den östlıchen Relıgıonen hervorg1ing, führte dem, Was Ian

New Age und dessen Regenbogenphilosophıe.
Hıstorisch betrachtet ist das nıcht überraschend. Die gesamte Nazıbewe-

SUNg, mıt all ıhren ıdeologıschen und theologıschen Wurzeln und Unterarten,
pflegte seıt dem Ende des 19 Jahrhunderts eiıne ausgesprochene Abne1gung SC
SCHh den Apostel Paulus und egte eiıne t1efe romantısıerende Verehrung für In-
dıen und se1ıne Relıg10sı1tät. Im konservatıven Nachspiel des 7 weıten Welt-
kriegs wurde diıeser TrTeN! mehr oder wen1ger unterdrückt. DiIie tradıtiıonellen
rchen 1in Westdeutschland wurden wıederhergestellt und dıe chrıistlıchen
Werte galten während der frühen Te des Kalten Krieges als Gegengift
die Verbreıtung des Kommun1ısmus.

Der Einfluß der euen I ınken berall ühlbar. DIe westlıchen Gesell-
schaften begannen sıch adıkal VonNn christlich-biblischen Werten und der dazu-
gehörıgen verabschıieden. DIie polıtısche Orıjentierung der eolog1-
schen Arbeıt 1mM ‚Wor. Councıl of UTCHEe  o und dem Lutherischen
Weltbund wurde immer offensıchtlıcher, oder Un 6S anders
Was ihre dıversen theologıschen Studıenprogramme kultivierten, eın poli-
tisch Diese Entwıcklung verringerte den Unterschie: zwıischen den beıden Or-
ganısationen. Hauptproblem eıner Theologıe WAarT das völlıge Feh-
len einer Unterscheıdun zwıschen Gesetz und Evangelıum. Politische 1{ heo-
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ogle, welches Gewand S1e auch tragen INaS, 1st limmer monıstisch und legalı-
stisch. Diese radıkale, nıhılıstische Bıbelauslegung W äar CS, dıe eigentlıch den
Weg für die Beseılıtigung der tradıtionellen Schriftargumente aus der Theologıe
bereıtete. Wo 6S keıne wirklıche Argumentatıon aus der chriıft g1bt, bleibt 1L1UT

eıne Argumentationsweılse übrıg dıe polıtısche. Wıe Ian we1ß, sınd polıtısche
Argumente außerst „biegsam’”.

Von Afrıka AdUusS$s War 6S erstaunlıch sehen, WI1IEe 1m Westen das Christentum
1mM ogroßen und VJaNzZCH ZEeTSTIOT) und VersStOT'! wurde, und 7 Wal nıcht 1L1UT VOoN der
Gesellschaft, sondern auch VON den rchen In den verschliedenen eolog1-
schen Ause1lınandersetzungen, bis hın ZU Anbruch des Jahrtausends,
Wr keın bıblısches Argument stark CHNUS, dıie Invasıon der „polıtisch kOor-
rekten“ een aufzuhalten, dıie dem Gnost1z1smus. dem Marxısmus und den d1-
VEISCH zeitgenössischen weltlıchen Utopıien C  n Zeıtgleich mıt den
Neuen Linken rlebhte Afrıka ın den 9’/0ern Zzwel radıkale sozlalıstısche EXDe-
rımente. Kınes 1mM ONZO dann /Zaıre genannt das andere in Tansanıa. Im
ONgO des Mobutu Sese Seko wurde dıe gesamte natıonale Wırtschaft bıinnen
kurzer eıt geplündert und 16g bıs heute In Cherben In Tansanıa konfiszıer-

Ian 1m Namen eines „Ujamaa” soz1alıstısch genanniten Projektes den pr1Vva-
ten Besıtz, zerstorte tradıtıonelle ländlıche Gesellschaftsstrukturen und preßte
es In einen rıg1den, zentralısıerten Staat, der dıe Korruption förderte und
Stagnatıon führte Der Gründungsvater Tansanıas, Mwalımu Juhus Nyerere,
gab cdies späater selbst en Aus Kenıia esehen ist 6S erstaunlıch, WIE gering
und vereinzelt e 101 WALILP, der sıch diıese Experimente weltweiıtau
hatten. Im Gegenteıl, Tansanıa badete geradezu 1mM Wohlwollen westlıcher
Staaten, besonders dem der Skandınavıler. Wıe auch immer, eıne Polıtık W1IEe
hıer WTl demoralısıerend und zerstörerıisch. SIıe beruhte, zumındest teilweıse,
auf einem NUr dünn ummantelten Rassısmus, der sıch as1ıatıschstämmıı-
S Gemennschaften richtete. Glücklicherweise blıeben Kenla solche mwaäl-
ZUNSCH und Verwıirrungen WECNN auch WIT NSC Teıl polıtıschen
Auseinandersetzungen in den 9’/0ern erlebten.

Wıe stark der rıeg Afrıka beeinflußte, kann 11a verstehen, etrach-
(ef I1an cdıe Tatsache, daß direkt 1im NSCHAHILU den Zusammenbruch der kom-
munıstischen Regıme Europas eiıne polıtıschen Erzıtterns auf uUuNsSseTemMmM
Kontinent spuren WATrT. DIie ersten pfer der polıtiıschen Ara dıie
Eınparteiensysteme vieler afrıkanıscher Staaten: Ken1a, Tanzanıa, ımbabwe,
Zambıa, Zarre. Das sowJetartıge kommunistische erg-Regıme in Athiopien
wurde hinweggefegt.

Zusammenfassend: DiIie Neue 1ın 1m Westen untermnıerte den ırch-
lıchen Konservatıv1smus und machte iıhn schheblıc überflüssıg. DIe lutherische
Erneuerung, dıe VON konservatıven lutherischen Kırchenführern der ach-
kriegszeıt erhofft worden W  y kam Nnı1e Dies ist auch keın under, edenkt INan,
daß cdie L utheraner dem Schirm des LW auf ıhrer Generalversammlung
963 In Helsınkı nıcht einmal In der Lage CM die TE VON der Rechtferti-

entschlußfähıg formuheren. Nach einem Vıerteljahrhundert theo-
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logischer und kırchlicher ‚„„Wınde en sıch chie tradıtıonellen miss1onarıschen
emühungen des estens dramatısch verändert und sınd verebbt, während
gleichzeıtig pfingstkırchliche, neo-pflingstlerısche und islamısche Expansıonen
auf dem afrıkanıschen Kontinent eiıne CHOIHE ewegung entwıckelt en

Diıe theologische Situation in Ostafrrıka
1le theologischen Veränderungen, VON denen ich 1m vorıgen sprach, sınd

auch ın Afrıka mehr oder wen1ger ıchtbar geworden. Bedingt Ur e
konservatıve Natur der melsten Miıssıonsorganısationen dıe genannten
theolog1ıschen Irends hıer, WEeNN auch besser9 doch hoch prasent In
TG und Theologıe. Aus verschıliedenen (jründen wurden Theologıe und
kırchliches en VO 1 WB stark patronısiert. Bıs heute <1bt CS in (Ostafrıka
keıne nennenswerte Alternative ZuU LW  . Der gesamte theologische Unter-
richt und cdıe Forschung bewegte sıch in Kanälen, die mıt dem I1LWB verbunden

oder ure ihn kontrolhert wurden. Da dıe oroße vereinigte tansanısche
TCHEe: die BELET. über Jahrzehnte stark 1im 1 WR engagılert SCWESCH Ist, MNa
CS nıcht wundern. dalß der LWB iıne beherrschende ausgeübt hat nbe-
chadet der theologıschen und polıtıschen Posıtiıonen des I1LWB <1bt SS für iıhn
keıine ernsten Herausforderungen. er dıe Leuenberger Konkordıe VO 973
noch dıe Frauenordinatıon, weder das Porvoo-Abkommen zwıschen den A
schen Kirchen und der nglıkanıschen IC noch die Erklärung bezüglıch
der Rechtfertigungslehre des WB und römiıisch-katholischer Kırche sınd ın
Afrıka ogroße Dıiskussionspunkte. Obwohl, nähme Ian S1Ee diese ökume-
nıschen Neuerungen das Verständnis der und der lutherischen Bekennt-
nısse tiefgehend verändern würden. DıIie ew1gen Wahrheıiten des göttlıchen
Wortes werden hıstorısch relatıyvierbare Größen und Handelsgüter. In Tansanıa
WAar CS vielmehr die rage der apostolıschen Sukzession der 1SCHÖöTe: dıe tren-
nender wiıirkte als dıe großen konfessionellen Fragen der lutherischen IC
Es ıst MIr eiıne Freude, den Anwesenden berichten, daß dıe Pastorenkonfe-
FGIZ der ELCK einstimmı1g cdie (jemelInsame rklärung ZUT Rechtfertigungs-
Te abgelehnt und der konfessionellen Linıe bezüglıch der Frauenordination
treu geblıeben ist. IDies 1st e1in außergewöhnlıches Geschehen, auch den
Miıtgliedskirchen des LW  e. Es ist charakteristisch und theologısc ziemlich
alarmıerend, daß cdıe eINZIE ebhaft diskutierte rage den alrıkanıschen
rchen, selbst den lutherischen afrıkanıschen rchen,. bıs Jjetzt ıne MoO-
ralfrage WAarl, ämlıch che der homosexuellen Lebensführung. Im Rückblick
äßt sıch daß weder dıe noch dıe lutherische re Je Gegenstän-
de echter Auseinandersetzung Die vereıinte Front der afrıkanıschen Kır-
chen In der anglıkanıschen Gemeninschaft In Lambeth und auf der (Generalver-
sammlung des 1LW B In innıpeg, Kanada, 2003, SC dıie Akzeptanz homo-
sexueller Praktıken In der Kırche INa e1n Mal e11e und eine Wen-
de ZU Besseren in den afrıkanıschen Kırchen ankündıgen. /um ersten Mal hat
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eın starkes .Nem” Aaus Afrıka auf eiıner ene Bedeutung gehabt, dıe tra-
dıtionell 1L1UT dıe herrschenden., westlıchen Stimmen laut werden 1e6

Konfessionelles I1 uthertum in Ostafrıka
Leıder sehe ich miıch außerstande nen, verehrte Zuhörer. VON dramatı-

schen konfess1ionellen Durchbrüchen In Ostafrıka berichten. Was WIT sehen,
sınd NUrTr bescheidene Anfänge Und doch, diese bescheidenen Anfänge sınd
wiıichtig Sıe sınd 1n mancher Hınsıcht hıstorısch.

Wıe ich Begınn me1lnes Vortrags erwähnte, Wal der m1issionarısche Eın-
fluß auf ıe ELCK konservatıv und lutherıisch: das zeıgte sıch 1n der Betonung
der Fe und der lutherischen Lıturgie. DiIie tansanısche TC erbte VoNn den
alten deutschen und schwedischen Mıssıonen eınen starken Sınn für Liturgie
und gulte kırchliche Ordnung So ist das tansanısche lutherische Gesangbuch in
mancher Hınsıcht beispielhaft.

DIe konfessionelle lutherische Theologıe, 1m wahren Sınne ihres Namens,
begann ıhren langsamen aber stetigen ufstieg in der ELCK: als dıe Matongo
Bıbelschule In den 9’/0ern einer theologıschen Hochschule ausgebaut WUlI-

de Eın konfessioneller schwedischer Miıssıonar AdUSs der Schule Hermann Sas-
SCS, Aarter Joseph Imberg, übte bereıts Zeıten, als Matongo L1UT eıne 1bel-
schule WAarl, einen starken Einfluß AaUus Jle Pastoren der ELCK davor wurden
iın Makumıra, Tansanıa, ausgebildet. Da des eges das Regıme
des Idı Amın in ganda dıe Girenze zwıschen Kenıa und Tansanıa geschlossen
wurde, wurde dıe Möglıchkeıit, Pfarrer 1mM e1igenen ‚an auszubilden, e1-
IMS Muß Es gab ZW arl cdie Optıon, aut dıe anglıkanıschen Hochschulen in Ke-
nıa zurückzugreıfen, aber chhese Möglıchkeıit wurde schlußendlıc und glücklı-
cherweılse nıcht in Anspruch SCHNOMMCN.

Hıstorıiısch betrachtet kamen e stärksten konservatıven Anstöße in den Spä-
ten 9/0ern, in den 980ern und 1n den en 990ern AUS$S ınnlan einge-
bracht UE cdıe neo-lutherischen konfessionellen Miıssıonen der und
der LEAF. In diıesem Zusammenhang ist 65 1Ur bıllıg, den Namen VON Dr. Re1-
JO Arkkıla NeCNNECN Im Gegensatz dazu Lolgten e schwedische SIM einer
pletistischen und die norwegische NLM einer neo-pletistischen lutherischen
Tradıtion. Die Hochschule In Matongo wurde euge etlıcher Lehrstre1itig-
keıten zwıschen den Fınnen un den Norwegern bezüglıch der lutherischen
re und der Lıturgle. Das geistliıche Amt und die Sakramentsverwaltung
1CI besondere Streitpunkte. DIie konfessionellen Konferenzen In Matongo 1992,
1994, 9095 und 2004 verstärkten die Bedeutung der konfessionellen Wurzeln 1n
der ELCK und darüber hinaus. urc dıe Konferenzen entstand eine Verbıin-
dung zwıschen der „Lutherischen Y MiıssourIı 5y (LCM5) be-
sonders den Semiminaren in Fort ayne und St LOuI1s, und der BELCK Der Be-
such VON Prof. Dr. Preuss 1mM Jahr 994 brachte eiıne völlıg NECUEC \DJE
mens1iıon iNs Bıld Die .„„Lutheran Herıtage Foundatıon““ begann 995 ın
Zusammenarbeıt mıt der ELCK und der ELCTI iıhre hıistorischen Übersetzungs-
PTOSTAIMNNG. Später breıteten sıch dıe Aktıvıtäten der LHF VON iıhrem SI1It7z In



Konfessionelles ILuthertum In Ostafrıka
Naırobi AUus in den Sudan, nach ganda, Ruanda, Athiopien, alawı, Zambıa,
dıe Demokratischen epublı ONZ0O, Südafrıka und e1le Westafrıkas

Wıe Prof. Kurt arquart 997 In Matongo vorhergesagt hatte „Das Welt-
luthertum wırd sıch mehr und mehr AdUuS$ Reıihen theologıisc und ekkles1i01lo0-
91SC desillusionıierter Anglıkaner rekrutieren“, entstand VOTL einem Jahrzehnt
eıne lutherische IC 1mM an Glücklicherweise fand dıe Tuppe in Kar-
thoum 1m LHF eınen starken und treuen Paten, der S1e in der re WIE auch
materıell unftferstutz:! Das Wachstum und dıe Ausbreıtung dieser ICHhe. dıe in
einem muslımıschen Staat wırkt, sınd 11UT erstaunlıch NECNNECIL

HIC dıe Übersetzungsarbeit der „„Lutheran Herıitage Foundatıon““
ıe der verläßlichen Leıtung VON Rev Dr. Rahn steht, wiıird e1l-

steigende Zahl VON lutherischen afrıkanıschen rchen muiıt genuın luther-
iıscher I _ ıteratur in afrıkanıschen prachen, sowohl natıonaler prachen W1IEe
auch jalekte, ausgestattet. Dieser /ugang den Quellen des Luthertums hat
e1in IICUu begründetes Bewußtsein aiur geweckt, Was 6S eI In Afrıka e-

SeIN. Dieses Bewußtsein hat auch dıe Notwendigkeıt lutherischen
Unterrichts auf en Ebenen dieser lutherischen tchen wachsen lassen, be-
sonders In Kenla, JTansanıa, Uganda und 1mM an Meıne KHChHe, dıie ELCK,
hat ciesen Weg ewählt. Es <1Dt eiıne 1rekte Linıe VO konfessionellen Unter-
richt In Matongo se1it den 960ern und 9’/0ern über die konfessionellen Kon-
ferenzen dort und der konfess1ionellen Übersetzungsarbeit In den 990ern Z

wachsenden Partnerschaft mıt der LCMS Dıese konfessionelle Entwıcklung
wurde auf der 5Synode der LCMS 1mM Sommer 2004 uUurc die Feststellung der
Kanzel- und Abendmahlsgemeinschaft besiegelt.

DIie Geschichte UuNs, daß das, Was heute In der Kırche gelehrt wırd. die
TC VON INOTSCH formt Wenn dıie augenblıcklichen lıberalen Professoren
den Universıitäten und Hochschulen cdıe lıberalen eIistlıchen hervorbringen,
dıe INOTSCH in den (Gemeılnden der Kırchen wırken werden, dann sınd 6S dıe Bı-
belgelehrten und konfessionellen Steuerleute VOoNn heute, dıe auf eiıne eTIOT-
mierung und Erneuerung des Luthertums VON INOTSCH en lassen: Konfes-
s1ionelles lutherisches en und Arbeıten in Ostafrıka, WIE ich S1e kurz und auf
globalem Hıntergrund beschrieben habe, en eınen oroßen chritt in Rıch-
tung eıner besseren Zukunft Es ist der Zeıt, eine NCUEC Miıss1ionsarbeit

beginnen, dıie sıch den konfess1ionellen Paradıgmen orjentiert; in
denen die und die lutherischen Bekenntnisse nıcht 11UT gedulde werden,
sondern der Inhalt Sınd, WIE Ian CS einst In der konservatıven Art denken
pflegte Das Luthertum in ()stafrıka muß selne Pastoren und seıne Reıihen mıt

der konfessionellen Missıonen mobilısıeren. Wır brauchen Bücher ın
prachen. Wır brauchen gediegenen lutherischen Unterricht VoNn den

kleinsten nfängen DIS den höchsten akademıschen Ebenen Nur können
die lutherischen afrıkanıschen Kırchen das (un, W dsS SI schon ängs tun soll-
ten.; aktıv ZU globalen Luthertum beıtragen, anstatt Empfänger jeglıcher

lehrmäßigen Abhfalls Z se1n, der auf UNsSCTICII Kontinent abgeladen wırd.
Ehre SC1 (jott!


